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Vom Leben und Sterben  
einer Stadt namens Buczacz

Jahrhundertelang haben Polen, Ukrainer und Juden  
in Buczacz zusammengelebt, einer Provinzstadt am  

östlichen Rand des Habsburgerreichs, die heute in der 
Ukraine liegt. Am Ende des Zweiten Weltkriegs waren 
fast alle jüdischen Einwohner tot, ermordet von der 

deutschen Besatzungsmacht und ihren Helfern in  
der lokalen Bevölkerung. 

Am Beispiel von Buczacz, dem Heimatort seiner Mutter, 
zeigt Omer Bartov, wie über lange Zeit Vorurteile, Res-
sentiments und nationalistischer Hass geschürt wurden 
und am Ende ein Genozid ins Werk gesetzt werden  
konnte. Seine Mikrogeschichte der ostgalizischen Stadt 

ist ein Meilenstein der Holocaust-Forschung. 

»Sie denken, es gibt nichts mehr zu lernen, und  
dann erscheint dieses originelle und packende Werk 

von geradezu beängstigender Brillanz.«
P H I L I P P E  SA N D S

»Ein lang erwarteter und unverzichtbarer Beitrag  
zur Geschichte des Holocaust, an dem sich die  

künftige Forschung messen lassen muss.«
SAU L  F R I E D L Ä N D E R

Buczacz war über Jahrhunderte eine  

vielsprachige Kleinstadt in einer osteuro-

päischen Grenzregion. Als die polnischen 

und ukrainischen Nationalbewegungen 

sich gegen die imperiale Macht auflehnten, 

geriet eine Gruppe zwischen alle Fronten: 

die Juden. Nach dem Ersten Weltkrieg 

wurden sie zu Leidtragenden einer  

gescheiterten Minderheitenpolitik.

Im Juli 1941 wurde die Stadt von deut-

schen Truppen besetzt, im Spätsommer 

holten die Besatzer ihre Angehörigen nach. 

Fast drei Jahre lang war die Stadt für eine 

Reihe deutscher Familien ein Zuhause mit 

allem, was dazugehörte – Frauen und 

Kinder, Eltern und Geliebte. Während  

die Männer die »Aktionen« durchführten 

oder logistisch unterstützten, beschäftigten 

ihre Ehefrauen verängstigte Jüdinnen  

als Dienstmädchen und Putzhilfen. Am 

Fenster stehend, konnte man das Grauen 

beobachten oder bei Kaffee und Kuchen 

über die Morde plaudern. Etwa 8000  

Juden wurden damals in Buczacz umge-

bracht – vor aller Augen.

Ausgehend von einem Gespräch mit der 

Mutter in Tel Aviv kurz vor ihrem Tod, 

beginnt Omer Bartov seine Recherchen, 

die ihn mehr als zwanzig Jahre lang durch 

unzählige Archive führen. Seine Mikro-

geschichte der ostgalizischen Stadt ist ein 

Meilenstein der Holocaust-Forschung. 

O M E R  B A RTOV, 1954 in Israel  

geboren, ist Professor für europäische  

Geschichte und deutsche Studien an der 

Brown University in Providence.  

In seinen frühen Forschungen beschäftigte 

er sich mit den Verbrechen der Wehrmacht 

im Osten Europas (The Eastern Front, 

1941 − 45, German Troops and the Barbar-

isation of Warfare und Hitlers Army; dt. 

Hitlers Wehrmacht, 1996). Heute zählt er 

zu den führenden Historikern des  

Holocaust in Osteuropa. Anatomie eines 

Genozids. Vom Leben und Sterben einer 

Stadt namens Buczacz wurde u. a. mit  

dem National Jewish Book Award und 

dem Yad Vashem International Book Prize  

for Holocaust Research ausgezeichnet und  

in mehrere Sprachen übersetzt. 
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Umschlagfoto: Jüdische Überlebende aus Buczacz  
und Umgebung bei der Errichtung eines provisorischen 
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